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Bauherrin: Gemeinde Alfter 

Das Projekt ist Teil des Integrierten Städtebaulichen  
Entwicklungskonzeptes (ISEK) Alfter Ortskern. Es stellt die 
erste Auftaktmaßnahme für den weiteren städtebaulichen 
Transformationsprozess dar und bildet einen wesentlichen 
Baustein des ISEK. 

 
 

Allgemeine Daten: 

• Neubau einer Kultur- und Sporthalle 
• zweigeschossiges Gebäude mit Dachspielfläche 
• Holz- Tragwerk 
• Absenkung der Spielfläche in das Gelände 
• Holz- Pfosten-Riegelfassade 

 
Zielgruppenspezifische Nutzung: 

• öffentliche Nutzung u.a. für Vereine 
• Schulnutzung 

 
Flächen: 

• Spielfeldgröße: 17 x 34 m 
• Bruttogrundfläche: ca. 668 m² 
• Bruttogeschossfläche: ca.2.718 m²  
• Dachfläche: 1.300 m² 

 
Zeitachse: 

• Mehrfachbeauftragung 2019 
• Baugenehmigung: Oktober 2021 
• Fertigstellung: Frühjahr 2024 

 
 
 

 

 

Übersichtsplan am Herrenwingert 
 
 

Visualisierung Dachspielfläche 
 
 

Visualisierung Innenraum 
 

 

     Ansichten                                                                                                                                Quelle: Königs Architekten 
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Ausgangssituation 

Die Kultur � und Sporthalle wirkt als öffentlicher Impulsgeber für den Alfterer Ortskern, bietet vielfältige 
Nutzungsangebote für die Bürger und berücksichtigt darüber hinaus die Weiterentwicklung des 
Schulcampus. Die Nachfrage an außerschulischen Nutzungsmöglichkeiten übersteigt die bisherigen 
Kapazitäten der bisher dafür genutzten Turnhalle aus den 1960er Jahren, so daß ein Neubau als 
Mehrzweckhalle sinnvoll wurde. Im Rahmen einer Mehrfachbeauftragung aus dem Jahr 2019 wurde 
das Architekturbüro Königs Architekten aus Köln mit den Planungsleistungen beauftragt.  

Nutzungskonzept 

Die neue Kultur- und Sporthalle bietet Nutzungen auf drei Etagen an: Die untere Event- und 
Sportfläche, die darüber liegende Foyerebene mit Quartierscafé und Tribünenbereich sowie die 
Dachebene mit Ballsportfeld und Fitnessareal. 

Die Hallenebene bietet ein klassisches Sportfeld mit 17 m x 34 m Größe. Dieses ist im Bedarfsfall mittig 
durch eine mobile Trennwand teilbar, sodass zwei Sportarten mit kleinerem Feldbedarf parallel 
ausgeübt werden können. 

Für Veranstaltungen mit bis zu 400 Personen außerhalb der Sportnutzung kann ein Bühnenaufbau 
gegenüber der Tribüne an der Südseite der Halle erfolgen, sowie eine zusätzliche Möblierung mit 
Tischen und Stühlen.  

Insbesondere die Dachnutzung weist einen innovativen Weg auf, dort wird ein Spielfeld für 
Ballsportarten ermöglicht und um einen Calisthenics - Park als individuelles Fitnessangebot ergänzt. 
Die Dachebene ist frei zugänglich und völlig unabhängig von der Halle nutzbar.  

Das Quartierscafé im Erdgeschoß kann von den Bürgern und den Vereinen als Treffpunkt selbst 
organisiert werden und bei schönem Wetter auf den Vorplatz ausgedehnt werden.  

Städtebauliche und architektonische Gestaltung 

Die exponierte Lage als öffentliches Gebäude erfordert eine sorgsame und angemessene Gestaltung 
auf mehreren Bezugsebenen. Um den offenen und einladenden Charakter des Gebäudes zu 
unterstreichen, ist die Eingangsebene rundum raumhoch verglast und bietet von der Straße und vom 
Vorplatz Einblicke ins Foyer und den Zuschauerbereich. Durch die Absenkung der Spielfeld- und 
Eventebene ist diese jedoch vor direkten Einblicken geschützt. Diese Absenkung bewirkt ebenfalls, daß 
die erforderliche Hallenhöhe von 7,0 Metern nicht zu einem städtebaulich unangemessen hoch 
aufragenden Volumen führt. Die umlaufend auskragenden Dachränder bieten nicht nur Sonnen- und 
Regenschutz, sondern erzeugen auch eine Leichtigkeit in der Gesamterscheinung. Die Kultur- und 
Sporthalle bleibt so trotz seines relativ großen Volumens gut eingebunden in die Silhouette der 
Umgebungsbebauung. 

Die architektonische Gestaltung ergibt sich aus der Sichtbarmachung der Funktionen und der einfachen 
Lesbarkeit von Konstruktion und Material. 

 

 

 
  Grundriss EG mit Tribüne                                                               Grundriss UG mit Spielfeld              Quelle: Königs Architekten 
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In seinem Äußeren wird das Gebäude durch die sichtbare Holzkonstruktion und die großflächige 
Verglasung geprägt. Im Inneren dominieren Holz - und Sichtbetonflächen und die farblichen Akzente 
der Böden und Möbel. Die Kultur- und Sporthalle hat nicht nur eine funktionale Bedeutung, sondern 
auch eine Vorbildwirkung in ihrem Gestaltungsanspruch für die zukünftige Weiterentwicklung der Neuen 
Mitte in Alfter. 
 

Bauweise / Baumaterialien 
Die Kultur- und Sporthalle besteht aus einer innovativen Holzkonstruktion, bei der Fachwerkträger aus 
Buchenholz mit einer Spannweite von fast 25 Metern das Gewicht der Dachkonstruktion in 
außenliegende V-Stützen ableiten, die ebenfalls aus Buchenholz gefertigt sind.  
Diese gestaltprägende Holzkonstruktion ist umlaufend geschoßhoch verglast und ruht auf einem 
Stahlbeton � Sockelgeschoß, welches die untere Hallenebene umfasst. Holzkonstruktionen in diesen 
Dimensionen bei Sport - und Versammlungsstätten einzusetzen ist innovativ, gewinnt jedoch mit 
zunehmendem Umweltverständnis und fortschreitender Bautechnologie immer mehr an Bedeutung. 
Das Bauwerk wird in dieser Hinsicht fortschrittlich den Weg hin zum klimaneutralen Bauen weisen. 
Weite Teile der großen Dachfläche werden zudem mit Hochbeeten extensiv begrünt, was zu einer 
Regenwasserpufferung und zur stadtklimatischen Verbesserung beiträgt. 
 

 
Energetische und technische Standards 

Der Dachüberstand dient dem konstruktiven Holzschutz und ermöglicht den Einsatz von besonders 
tragfähigem Buchenholz im Außenbereich. Gleichzeitig sorgt der Dachüberstand für eine Verschattung 
der Vertikalverglasung, was zu einer Absenkung der Wärmeenergieeinstrahlung aus direktem 
Sonnenlicht führt. Die Bauteile der Fassade und die Kühlung des Innenraumes können entsprechend 
optimiert werden. 
Die Beheizung der Kultur- und Sporthalle erfolgt über eine Fußbodenheizung im Schwingboden. Die 
erforderliche Wärmeenergie des Heizungssystems wird von einem Wärmetauscher unterstützt, der sich 
über eine Sole/Wasser-Wärmepumpe speist. Dieses System im Vergleich zu einer konventionellen 
Luft/Wasser-Wärmepumpe energetisch effizienter, langlebiger und zudem frei von Lärmemission. 
Die Halle verfügt über eine aktive Lüftungsanlage, die für einen angemessenen Luftaustausch bei 
großen Personenzahlen bis zu 400 Personen sorgt. 
Während die technischen Anlagen im Untergeschoß untergebracht sind, ist die Lüftungsverteilung im 
Dachbereich angelegt und die Zu- / Abluftführung wiederum im Außenbereich erforderlich.  
 
 

       
Dach mit Spielfläche                                                                                        Schnitte                          Quelle: Königs Architekten 
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  Außenansicht Kultur- und Sporthalle                                   

 

 
 
 

  
Eingangsebene Kultur- und Sporthalle                                   

  
 
 

 

 

                 
 

 

 

              

 

               Dachebene mit Begrünung 
 
 
 

                                 
 
 
 

                                Bildquellen: Königs Architekten 
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